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iberale Parte1 se1 deshalb ein besserer Garant für das Mınımum Erlaubnis des Staates ZUur Ausübung ihres priesterlichen Berufes
liberaler Grundausstattung 1n einer sozialstaatlichen Demo- en. Typisch 1St der Fall des evangelischen Pftarrers Jan

kratıe. ITrojan A4US Neratovıce (Mittelböhmen). Trojan hıelt die rab-
rede be1 dem Begräbnis des Hochschülers Jan Palach, der sıch

Auft einıge oftene Fragen der Reformpläne des Ehe- und Fa- 1m Januar 1969 Aaus Protest die Okkupation der SSR
milienrechts verwıes der Arbeitskreis für Eherecht beim Kom:- selbst verbrannte. Der Geıistliche wurde VO tschechoslowaki-
missarıat der deutschen Bischöfte 1n einer 1n Bonn abgegebenen schen Staatssiıcherheitsdienst verhaftet und sollte ZU Geständ-
Erklärung vgl NA-Dokumentation, 11 74) Ausgangs- nNn1s CZWUNSCH werden, da{ß Jan ala seiner Tat anstıft-
punkt dafür WAar dıe Feststellung, da{ß die Neuordnung des tetfe. Als Trojan diese Beschuldigung mMi1t dem Hınweiıis, da{fß 1€s
Ehe- und Familienrechts noch 1n dieser Legislaturperiode ab- in krassem Wıderspruch seiner seelsorgerischen Tätıigkeit und
geschlossen werden soll, die Diskussion der damit 11- der Lehre der Kırche stehen würde, entschieden ablehnte, wurde
hängenden Probleme ın der Oftentlichkeit bisher jedo nıcht ‚WAarTr Aaus der Haft entlassen, gleichzeitig wurde ıhm ber
die Aufmerksamkeit gefunden hat, „die iıhr angesichts ıhrer auch bekanntgegeben, da{flß ıcht mehr als Geıistlicher tätıggesellschaftlichen Bedeutung wünschen waäare“. Notwendig seın dürtfe Jetzt arbeitet als Bauarbeiter. Zu den Geistliıchen,
erscheıint den utoren diese neuerliche Stellungnahme auch des- die iıhren Berut nıcht mehr ausüben dürfen, gehören Alfred
halb, weil viele der 1ın früheren Thesen und Erklärungen des Kocda AaUS Jungbunzlau, Miroslav odr AUS Rokycany, Vladiı-
Arbeitskreises für Eherecht vgl H Februar 197 65% Ok- mMLr SL  amad aus Leıitmeritz, Milos Rajchrt Aaus Böhmisch Leipa
tober 1975 539) geNanNnnteEN Prinzıpien und Vorstellungen 1n und etr Capek Au Merklin be1i Pilsen Pfarrer Capek wurde
dem Jetzt vorliegenden Reformentwur berücksichtigt sind. Be- beschuldigt, der Jugend aktıv wirken. Die Redaktion
sonders das „radikale Zerrüttungsprinzıp“ genugt nach Ansıcht des Monatsblattes „Cesk Bratr“ mu{fßte 00OÖ Kronen Straftfe
des Arbeitskreises „weder den Forderungen der Gerechtigkeit zahlen, da S1e 1ın eiınem Beitrag ber ameriıkanıiıs  e Astronauten
noch dem Grundsatz der Gleichbehandlung VO' Mannn und erwähnte, dafß diese alle Gott glauben Dıies das Prager
Frau 1mM Rechtsleben, noch Öördert Ehe und Famaiılie als Stiatte Staatlıche Kırchensekretarıiat könne NUuUr werden,
des Friedens und der frejen Entfaltung iın ausreichendem dafß die Redaktion die Behauptung der sowjJetischen Kosmo-
Maße“ Im einzelnen wendet sıch die Stellungnahme Nauten, die be] ıhren Raumflügen Ott nıcht „begegneten“,
die gerade die Frau treitTenden verringerten Scheidungsvoraus- wiıdersprechen wolle Damıt zweiıfle Ss1€e dem sowJetischen
SCETIZUNSGECN. TIrotz eventueller Verbesserungen 1mM Unterhaltsrecht wissenschaftlichen Fortschritt un 1es widerspreche dem tsche-
bleibe das Handıcap, daß die Frau ın ihrer wirtschaftlichen choslowakischen Pressegesetz. Aus der Comenius-Fakultät WUI-

Stellung 1n stärkerem Ma(ße als der Mannn VO  3 Kündıgungen den vıer Theologiestudenten entlassen, da S1e angeblıch nıcht die
un Arbeitseinschränkungen betroften 1St. In dem Dokument Voraussetzungen besitzen, als Geıistliche 1n einem soz1ıalıstischen
heißt 65 ferner, se1 unverständlich, dafß die Berücksichtigung Staat tätıg se1n.
wirtschaftlicher Umstände bei der Frage, ob eıne Ehe
den Willen des anderen Partners geschıieden werden darf, künf- Die Herbstvollversammlung der Nationalen Bischofskonfte-
t1g ausgeschlossen seın oll Eın solches Scheidungsrecht verstoße enz der USA VO: 18 bıs November 1n Washington hatte

fundamentale Gerechtigkeitserwartungen und bringe sıch eın Mammutprogramm bewältigen. Erstmals INg dem
eınen wesentlichen Teil der Glaubwürdigkeit. Es wırd test- Ireften eine eintägıge Gebets- und Meditationsvorbereitung

dem Motto „Erneuerung des Glaubens“ OTaus Dıiıegestellt, daß diese oftensichtlichen Mängel bisher nıcht beseitigt
worden sınd, Ja da{fß 1M Gegenteıil BUE hinzugekommen sel1en, wichtigsten Tagesordnungspunkte, die teilweise TST nach Jangen

Diskusssionen verabschiedet werden konnten, betrafen eiınedurch eiıne weıtere Beschneidung der bisher vorgesehenen,
auf außerwirtschaftliche Umstände beschränkten Härteklausel. Stellungnahme ZUr Todesstrafe, eıne Pastoralerklärung Zu

Hunger 1n der Welt, die Neugründung verschiedener Komıi-Nach Meınung des Arbeitskreises würde 1es bedeuten, da{fß der
Rıchter „die Scheidung weitgehend automatisch aussprechen tees, Neuwahlen für einıge Führungsposıitionen und Empfeh-
muüßte“. Besonders empfindliche Lücken werden hinsichtlich der lungen für eın natiıonales Medienkonzept der Kırche vgl
Berücksichtigung des Wohls der durch die Scheidung betroffenen NCNS, 18 bıs I1 74) Sowohl die Vorlage ber dıe Todes-
Kınder gesehen. Des weıteren übt das Dokument Kritik daran, strafe als auch eiıne Ausarbeitung ber den Hunger wurden

VO der Mehrheit der Bischöfe nach stundenlangen Dısputendafß nıcht durch entsprechende Bestimmungen die Arbeit der
Eheberatungsstellen 1m Rahmen des Scheidungsverfahrens autf abgelehnt. Einmal autete das Argument, genuge, WenNnNn die

Bischofskonterenz die knappe Erklärung abgebe, s1e wendefreiwilliger Basıs stärker gvefördert wırd Auch dıe Weıgerung,
vorschnelle Scheidungen durch die Einführung eıner allgemeinen sich eindeutig dıe Wiıedereinführung der Todesstrafe, W 1e
Sperr- der Wartefrist verhindern helfen, wırd bedauert. 1es neuerdings vielfach wieder gefordert wird. Ursprünglıch
Mırt Entschiedenheit werden die Vorstellungen zurückgewiesen, WAal eıne ausführliche Erklärung mMi1t detaıillierter Begründung
nach denen nach einer bestimmten Trennungsfrist der die Schei- gedacht Doch zeıgte sıch be1i der Diskussion dieser Posıtionen,

dafß dıe Einigkeit keineswegs in allen Punkten estand, unddung ablehnende Partner „MIt allen seinen Einwendungen Be-
gCn die Scheidung hne Rücksicht auf ıhre innere Berechtigung WAar hinsichtlich der theologischen Begründung. Wiährend INa  -

hıer Iso auf eine Kurzformel auswich, wurde die Erklärungausgeschlossen werden soll“ Nıcht überhören 1STt die War-
nung davor, „auch 1n diesem Rechtsbereich eiıne Grenze ZUuU Hunger gerade deswegen abgelehnt, weiıl s1e kurz und

unverbindlich wa  _ Eıne kleine Gruppe wurde während dergyehen, die eıne Überprüfung der Verfassungsmäßigkeit pPro-
vozleren könnte“. Konterenz beauftragt, unverzüglich eine Pastoralempfehlung

erarbeiten, die ber das reıin Deklamatorische hinausgehe.
Au die evangelischen Kirchen in der TIschechoslowakei stehen Dieses Dokument enthält NUun SCHAaUC Vorschläge ftür kırchliche

starkem ruck des kommunistischen Regıimes. Ahnlich W 1e€e Aufklärungsarbeit, tür Erziehungsmöglichkeiten be1 der Um-
1mM Falle VO!] zahlreichen katholischen Geıistlichen, wurde auch stellung der Essensgewohnheiten und für mındestens we1l treı-
evangelischen Priestern vers  1edenen Begründungen dıe willige Fasttage ZUgUNStIEN der Hungernden. Dieser Zug VO  }
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der Theorie ZUr Praxıs zeigte sıch 1m übrigen auch darıin, daß V1IeCW miıt „Le Monde“ (22 11 74) erklärte Präsiıdent Tombal-
VO:  $ VO eıiner privaten Inıtıatıvgruppe angeschriebenen bave, diese Wiıederbelebung der Tradıtion der Vorväter habe

Bischöten das Hotelzimmer MI1t einer priıvat vermittelten nıchts MIi1It einer Kampfansage die Religionen Cun,
Unterkunft vertauschten NCNS, In 74) Eıne bereits strebe vielmehr ıne Symbiose VO:]  »3 beiden Dagegen gzab
mehrfach überarbeitete Stellungnahme ZUr katholischen Pfingst- spater VOr Journalisten 1n Parıs z da{fß eın Junger Bewohner
bewegung f1el durchweg DOSLELV Aaus, zeıgt ber auch einıge Ge- des a der sich nıcht den „traditionellen Inıtiationsriten“
tahren auf. Schwerpunkte auch der kommenden Arbeit sind unterwerfe, für ıhn „kein vollwertiger Mensch“ se1 Die oft
nach W 1e VOr iıne „pPOsitıve Opposıtion“ die Urteile des 51 AUSamen Rıten dienen nach den Worten des Präsidenten da-
Obersten Gerichts der USA bezüglich der Abtreibung und der Z die Jugendlichen 1n einem „Geıist der Härte und Diszıplin“
Fınanzıerung privater katholischer Schulen. Zum Präsı- erziehen.
denten der Nationalen Bischofskonferenz und der-_Katholischen
Konfterenz der USA wurde 1mM zweıten Wahlgang Erzbischot Eine außerst pessimistische Prognose für die politische Ent-
Joseph Bernardıin VO  e} Cincinatti gewählt, der VOTLT seiner wicklung Rhodesiens stellte der Bischof der ostrhodesischen Dı1-
Ernennung Z Erzbischof VO  e 1968 bıis 1972 Generalsekretär Ozese Umkz«talı, Donal Lamont, auf einer Pressekonferenz in
beider Institutionen W ar Er Löst Kardinal John Krol VO  3 Bonn Anfang November. Bischof Lamont, der ugleıch Vor-
Philadelphia ab sıtzender der rhodesischen „Justitia-et-pax“-Kommission 1St,

forderte ıne umgehende und grundlegende Änderung der olı-
Über die Wiedereinführung STaUSaMCI Rıten un ıne damıt tiık des Landes. Anderenfalls könne einem großen Blut-
verbundene Christenverfolgung 1ın der zentralafrikanischen vergießen kommen. Dies könne 1m Grund NUr noch verhindert
Republik TIschad berichteten katholische Miıssıionare 1n Kanada. werden, wenn die Regierung Ian Smith sehr bald MI1t der 0/9
Aus Flüchtlingsberichten und Schilderungen VO  3 Diplomaten der Gesamtbevölkerung usmachenden farbigen Bevölkerung
und Besuchern SOW1e der Darstellung der Sıtuation durch den des Landes sıch auf eine Lösung einıge. Gerade der durch
Präsıdenten des Tschad, Ngarta Tombalbaye, aäßt sıch bisher VO: Angst bestimmten Abwanderung der weißen Rhodesier
allerdings LLUrE eın unvollständiges und oft sehr wıdersprüch- und der „lächerlich geringen“ Zahl der militärischen Streit-
liches Bild gewınnen. Es 1St die ede VO:!  3 rund 120 schwarzen räfte, die 0/9 Aaus Nıchtweißen bestehen, kann nach Me1ı-
Geistlichen, 1n der Mehrzahl Baptısten und christliche Laıen, NUuNns des Bischofs bej wachsendem Druck VO  - aufßen dle Jjetzıge
die bısher auf oft bestialische Weıse umgebracht worden selen. Ordnung ebenso zusammenbrechen WwW1ıe bei einem Generalstreik
Der Grund dafür dürfte ıhr Wiıderstand die 1MmM vorıgen VO]  »3 Nur einer Woche Dauer. Verschirft habe sıch die Sıtuation
Jahr wieder eingeführten „Inıtıatiıons-Bräuche“, einer Art heid- se1it dem Rückzug der Portugiesen aus Mocambique. Lamont
nıscher Mannbarkeitsrituale se1n, denen laut A Tıme” (18 V hält tür möglıch, da{fß besonders der farbigen Bevöl-
/4) Auspeitschungen, das Anbringen VO  3 Gesichtsnarben, lebend kerung Gewaltakten kommen könne, weil die „bedrückende
„Begrabenwerden“, dıe Einnahme VO:  »3 Rauschgiften und Härte- Hoffnungslosigkeit“ angesichts der kompromißßlosen Haltung
prüfungen, Ww1e nackt durch Termitenhügel kriechen, gehören. lan Smiths kaum einen anderen Ausweg oftenläßt. Hıer se1l die
Dieses „Yondo“ Ritual, das der heutige 56Jjährıge Kırche gefordert, alles 1n ihren Kräften Stehende LUunN,
Präsıiıdent als Jugendlicher ebenfalls durchstehen mußte, gehört den Gewaltausbruch verhindern. Allerdings 1St nach Me1-

der 1m August vorıgen Jahres befohlenen „Kulturrevolution“, Nnung des Aaus Nordirland stammenden Bischofs eıne friedliche
die dıie eigene TIradıtion eleben und alles Fremde abschaften Lösung 1LLUTr ann möglıch, WenNn die 50/9 Weißen endlich eın-

sehen, da{fß S1e nıcht für ımmer das Schicksal der 95 0/9 Schwar-oll Erste Ma{fßnahmen betrafen die Abschaffung geographischer
Bezeichnungen europäıischen Ursprungs und das Verbot christ- Zn Rhodesiens bestimmen können. Als einz1ıge Lösung und
lıcher Taufnamen. Zwar Wlr VO' Anfang auch die „Inıtıa- mögliche Alternative den gewaltsamen Änderungsversuchen
t10N  < programmatisch einbezogen worden (DIA, 73), sieht der Bischof eine Verhandlungslösung, der alle polıtı-
doch TSLT die Jahreswende kam ZUr Durchführung grö- schen Gruppierungen gleichberechtigt mitwirken. Er könnte siıch
Rerer Kampagnen den führenden Beamten und Jugend- eine Art „verfassunggebende Versammlung“ vorstellen, iın der
lıchen, die diesem Zwecke wWwe1l Monate 1n abgelegenen 1Las die ethnischen und politischen Gruppierungen ıne Übergangs-
Sern zusammengefaft wurden. ISt als viele VO  S} iıhnen nıcht regelung vereinbaren. Dabei könne der mangelhaften
mehr zurückkehrten, weıl sS1e die Strapazen ıcht überstanden, Vorbereitung der schwarzen Bevölkerung für eine sofortige
kam br 7200n Unruhe Besonders VO seıten der protestantischen Übernahme der Regierungsverantwortung zunächst auf das
Kirchen (von den rund Millionen Einwohnern sınd 52 %/9 Prinzıp Eın Mannn eine Stimme“ ebenso verzichtet werden
Moslems und 1LLUTr 0/9 Christen, davon die Mehrheit Protestan- w 1e auf ine Sıtzverteilung 1mM Parlament entsprechend der
ten) wıdersetzte INa  - sıch dem Zwang, dem Rıtual teilzu- ethnıschen Gliederung. Als Übergang reichte vielleicht eıne
nehmen, mıiıt dem Hınweis, Yondo se1 eın Rücktall 1n heid- gleichstarke Parlamentsvertretung VO  3 Schwarzen und Weißen
nısche Bräuche und eshalb Dn nıcht mI1t der Konfirmation s Zusammen Mi1t einer gerechteren Landverteilung könne
vereinbar. Mıtte Dezember 1973 mußten amerikanıs:  e Bap- seiner Auffassung nach eın wichtiger Neuanfang DESETZLT WeEeIi-

tistenmissiıoOnare und iıhre Famıilien, insgesamt 23 Personen, den den Die militant-nationalistischen schwarzen Bewegungen
Ischad verlassen, Well S1e sıch die „Inıtıation“ Dc- ANU und APU müßten aber unbedingt hinzugezogen WeTr-

sprochen hatten NCNS, 13 7/3) Dıe sıch weıigernden e1InN- den, da S1e einen erheblichen Teil der Bevölkerung vertreten.
eimıschen Christen dagegen haben teilweise ıhren Wiıderstand Eıne Lösung ohne Berücksichtigung dieser Gruppen se1 —-

mMi1t dem Leben bezahlen mussen. Insofern kann INan indirekt realıstisch. Gegen den Vorwurtf der Mifßachtung der Rechte der
VOU]  3 einer Christenverfolgung sprechen. Von katholischer Seite weißen Rhodesier verwahrte sıch Bischof Lamont 1U MIt dem

Hınweıs, W 1e die Kirche heute 1n Rhodesıen Anwalt der1St bisher nıcht Stellung bezogen worden. Deshalb scheinen dıe
Katholiken sofern sS1e siıch der Mannbarkeitsprüfung nıcht unterdrückten Schwarzen sel, werde s1e INOTSCH Anwalt der
entziehen auch weniıger betroften se1n. In eiınem Inter- weißen Minderheit seın mussen.


